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Der dritte Band.
l Wann hat Bismarck die Veröffentlichung des dritten
Kandes seiner Gedanken und Erinnerungen gewünscht?
kinen Anhalt dafür gibt die Widmung , die lautet : „Den
Whnen und Enkeln zum Verständnis der Vergangenheit
«md zur Lehre für die Zukunft .

" Das hatte keinen rechten
Kinn , wenn es des Verfassers Meinung gewesen wäre,-
jein Werk sollte bis nach dem Tod Wilhelms II . unge¬
lesen bleiben . Denn Wilhelm gehörte, an Bismarcks Alter

gemessen, schon zum Geschlecht der Enkel.
Es wäre müßig , sich auszumalen , wie eine frühere Ver¬

öffentlichung gewirkt hätte ; welchen Nutzen sie etwa ge¬
stiftet, welche verwirrenden Folgen sie gehabt haben könnte.
Aber das muß! man schon sagen : nachdem Bismarcks Werk
dr Trümmern lag , hatte eine längere Zurückhaltung jeden
binn verloren . Wilhelm II . ist selten gut beraten ge¬
wesen , ganz gewiß aber nicht in dem Augenblick , als er

gegen die Veröffentlichung Einspruch erheben ließ . Das

ganze Ausland hat das Letzte, was Bismarck seinem Volk
M sagen hatte , eher kennen gelernt , als das deutsche
Volk . Das ist peinlicher als alles Peinliche , was im
dritten Band über Wilhelm II . gesagt wird.

Auch am Prinzen Wilhelm hatte es sich gerächt, daß in
den deutschen Schulen der 70er und 80er Jahre di«
lnkurgische und die solonische Verfassung zwar sehr gründ¬
lich, die Verfassung des Deutschen Reichs aber — über¬
haupt nicht abgehandelt wurde . Die staatsrechtlichen An¬
schauungen, die der künftige Kaiser in seinen Briefen
an Bismarck entwickelt , sind einfach ungeheuerlich. Nicht,
ganz gewöhnlich sind allerdings auch die „Ueberhebung"
und „ Ueberschätzung

" , womit sie vorgetragen werden . Sie
bestätigen durchaus die Befürchtung , die fein Vater , in
seinem Schreiben an Bismarck, an das „rasche und zur
Uebereilung neigende Urteil " seines ältesten Sohnes ge¬
knüpft hatte . Der nur zu berechtigte Wunsch des nach¬
maligen Kaisers Friedrich aus dem Jahr 1886 , sein
Lohn möge „vor allen Dingen die inneren Verhältnisse
des eigenen Landes kennen lernen " , bevor er auf die

Auswärtige Politik losgelassen werde, ist leider nicht in
!Erfüllung gegangen . Das deutsche Voll hat den Schaden
davon gehabt.

Das Hauptstück des Buchs ist eine Schilderung des End-
kainpfcs zwischen dem jungen Kaiser und dem Kanzler.
Der eine von den Hauptgegenständen des Zwistes , der
die deutsch - russischen Beziehungen zmnKenl-
punkt hat , ist absichtlich aus politischen Gründen mehr
im Dunkeln gehalten . Hell und grell tritt dagegen der
andere hervor : das Verhältnis zur Sozial¬
demokratie. Beim Kaiser waren vorwiegend zwei
Antriebe wirksam : einmal der natürliche Gegensatz , worin
das junge Geschlecht zum alten steht, dann ein maß?
loser, man ist versucht zu sagen krankhafter Ehrgeiz, den
großen Kanzler durch blendend rasche Erfolge zu über¬
trumpfen . Deshalb wollte er da emsetzen, wo Bismarck
gescheitert war , bei der Gewinnung der Sozialdemokratie
Kr den Staat . An Stelle der Gewaltpolitik sollte eine
Politik der Reformen treten.

Aber Bismarck täuschte sich , wenn er vorübergehend
glaubte , den Kaiser für sein Programm gewonnen zu
haben — das er dann in der Folge gern „das kaiser¬
liche" nennt . Der Kaiser wollte keine Politik , an deren
Ende, wenn auch nur als grause Möglichkeit, der Bürger¬
krieg stand . Aber nicht daran ist der Kaiser gescheitert,
daß er 1890 nicht gewollt hat , wie Bismarck wollte,
sondern daran , daß er den Weg, den er 1890 betreten
hatte , nicht mit überlegener Ruhe und Stetigkeit zu ver¬
folgen imstande war . Der Kaiser halte 1890 auch die
deutschen Bundesfürsten hinter sich . Daß die Fürsten
hinter des Kaisers sozialem Programm standen , spricht
Holstein — der doch auch zu den „ Eingeweihten " gehörte
— in einem Brief an Boetticher ganz offen aus . Daß
die Nächstbeteiligten, als die schroffe Form der Ver¬
abschiedung ihre verheerenden Wirkungen zu offenbaren
begann , keinen Wert darauf legten, ihren persönlichen
Anteil am Titanensturz herauszustellen , kann man ver¬
stehen . Doch darf man vermuten , daß da in den sächsi¬
schen, bayerischen, badischen und anderen Archiven noch
viel aufklärendes Material verborgen lieat . Sichtbar quit¬
tiert hat Bismarck jedenfalls für die Bemühungen deut¬
scher Bundesfürsten um seinen Rücktritt , indem er sei¬
nem Buche jenen Brief des Prinzen Wilhelm vom 29.
November 1887 einflocht, worin den „ alten Onkels " d . h.
den Bundesfürsten das „pariert muß iverden" in Aus¬
sicht gestellt wird.

Das dritte Hauptthema des Buchs ist der Sansibar-
Vertrag und die Umstellung unserer auswärtigen Po¬
litik unter Caprivi. Seinen Nachfolger hat Bismarck
ehrlich gehaßt , und er hat persönlich auch Grund dazu
gehabt . Aber das Persönliche ist für uns , die wir unsere
eigenen Sorgen haben , von weit geringerem Wert geivor-
den, als es für die Zeitgenossen der bösen Kämpfe war.
Uns interessieren vor allem Bismarcks „ Gedanken" über
die Politik seines Nachfolgers . Bismarck ist ein Gegner
des Erwerbs von Helgoland gewesen . Er sah in der
englischen Flagge über Helgoland den besten Schutz gegen
einen französischen Angriff — zu einer Zeit , wo es eine
deutsche Hochseeflotte noch nicht gab.

Ehrlicherweise werden wir aber doch bekennen müssen:
der Generalstäbler Caprivi aus Moltkes Schule hat hier
weiter gesehen als der große Staatsmann , der in zehn
Jahren das Reich gebaut und ihm zwanzig Jahre lang
den Frieden erhalten hatte . Er hat die Möglichkeit ge¬
sehen , daß England und Frankreich sich zu einer „ En¬
tente" gegen uns zusammenfinden könnten . Und er hat
erkannt , daß diese Möglichkeit, einer Verstärkung un¬
seres unversöhnlichen Gegners zu Lande durch die stärkste
Seemacht, für uns lebensgefährlicher sei, als alle möglichen
Landbündnisse gegen uns und daß sie hintanzuhalten für
unsere Zukunft wichtiger sei als selbst der stärkste „Draht
nach Petersburg "

. Sobald unser Anteil am Welthandel
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für unsere Wirtschaft schlechthin unentbehrlich geworden
war, Hing unsere Freiheit am freien Zugang zum Welt-
meer, zwischen Frankreich und England . Bon diesem
Augenblick an brauchten wir England — da doch Frank¬
reich nicht zu haben war - - nötiger als England uns
brauchte. Jedenfalls war die englische Freundschaft fortan
für uns wichtiger geworden als die russische . Das hat
oer General Caprivi anscheinend sicherer gefühlt als
der Festlandspolitiker Bismarck, für den das seefah¬
rende Deutschland „ eine ganz neue Welt " war . Wie man
denn in den Kreisen des Generalstabs für die Un¬
vermeidlichkeit der kriegerischen Abwehr des Panslawis¬
mus ein sichereres Vorausgefühl gehabt hat als in den
leitenden politischen Kreisen. Moltke , Caprivi , Walder-
see, Schließen , sie alle sahen den Russenkrieg kommen und
rechneten mit ihm als etwas Unvermeidlichem . Daß wir
die Veränderung der politischen Werte England und
Rußland für das seefahrende Deutschland Wilhelms II .,
im Vergleich zu Bismarcks Festlaudstaat , nicht rechtzeitig
und nicht richtig erkannt haben, das hat uns unsere Stel¬
lung als Großmacht gekostet.

Bismarck hat , wie Friedrich der Großle auch, gegen
Ende seines Lebens wohl mit geheimer Angst empfunden,
wie sehr sein politisches System auf die eigene, über¬
menschliche Persönlichkeit zugeschnitten sei. Er sah niG,
daß Deutschland allein sein politisches Festlandssystem
unmöglich werde festhalten können, wenn das qanze System
des Völkerverkehrs ringsum sich wandelte . Noch weniger
freilicher sah das der junge Kaiser, der den alten Wagen¬
lenker herrisch vom Sitz gestoßen und voll Ucberheb-
lichkei
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Neues vom Tage.
^ Untcrsnchungsausschutz für Oppau. s

Berlin, 29 . Sept- Der Reichstag beschloß, zur Unter¬
suchung des Unglücks in Oppau einen besonderen Aus¬
schuß einzusetzen . Der kommunistische Antrag , zu diesem
Ausschuß Arbeiter aus Oppau beizuziehen, wurde abae-
lehnt, ebenso ein Antrag Schwarzer (Bayer . BolkspH
daß der Reichstagsausschuß mit dem UntersuchungsauK-
schuß des bayerischen Landtags zusammenarbeitm soll. —
Die nächste Sitzung beginnt am Freitag , mittags 12 Uhr.

Berkrauerrskundgebung für de« Reichskanzler . '

Düsseldorf , 29 . Sept . Die Vorstände und Arbeiter-

Sekretäre des Westdeutschen Verbands der kath . Ar¬
beitervereine haben dem Reichskanzler telegraphisch
im Namen der Arbeiter der Zentrumswählerschaft voll¬
stes Vertrauen ausgesprochen.

Ter Völkerbmtdsrat für die Ssorzalinie?
Genf , 29 . Sept . Der Schweiz . Dep . Ag . zufolge

gehen Gerüchte , daß der Völlerbundsrat in der ober-
schlesischen Frage sich etwa für die sogenannte
Sforzalinie entscheiden werde . Der Rat sei in hohem
Akaß beeinflußt von dem Gutachten , das in der Denk¬
schrift der Amsterdamer Gewerkschafts - Inter¬
nationale abgegeben wurde und an dem auch deP
polnische Vertreter Askenash mitarbeitete . (Die Sforza-
Linie ist ein Aufteilungsvorschlag des franzosenfreund !?
lichen früheren italienischen Ministers des Aeußsrn
Grafen Sforza , der den Polen nicht nur die Kreise
Pleß und Rybnik im Süden , sondern auch noch einen
namhaften Teil von Ostschlesten zugesprochen wissen
will .)

Tie deutsche Mark ein Rätsel.
London , 29 . Sept . „Evening Standard " schreibe

der Sturz der deutschen Mark habe den ganzen Valuta
markt in Aufregung gebracht . Es sei behauptet wor¬
den , die deutsche Industrie bedürfe zur Eroberung der
ausländischen Märkte der entwerteten Mark ; aber es
gebe eine Grenze . Deutschland könnte sein ganzes fi¬
nanzielles Ansehen einbüßen . Man könne vermuten,
daß Deutschlo " d dem Zusammenbruch zutreibe , was
ernste Folgc , ,ätte . Andererseits werde daraus hin¬
gewiesen , da, ; Deutschland die Mark verkaufe , weil
es die vor einem Monat gekauften Rohstoffe , Lebens¬
mittel usw . bezahlen müsse. In diesem Fall würde
vielleicht eine Hebung des Kurses eintreten , die so
stark wäre , wie der gegenwärtige Sturz . Auf jeden
Fall bleibe die deutsche Mark ein Rätsel.

Nenyork , 19 . Sept. Die Gegnerschaft der demokrati¬
schen Senatoren gegen den Sonderfrieden mit Deutschland
nimmt infolge der Umtriebe Wilsons zu, sodaß es in
Frage gestellt ist, ob die Zweidrittelmehrheit , die für die
Bestätigung nötig ist, im Senat zustande kommt . Ein
^ eil der Demokraten ist indessen für den Vertrag , damit

' - Wiens der „Kriegszustand" beendigt werde.

Reue Fernsprechverbindung mit Schweden.
Bevli « , 28 . Sept . Gestern wurde die von einem

deutschen Hilfskabeldampfer vor einigen Tagen begon¬
nene Legung eines zweiten Fernsprechkabeks zwischen
Deutschland und Schweden vollendet.

Ti » Sachleistungen.
Paris , 29 . Sept . Im Kammerausschutz gab Lau¬

cheur Aufschluß über das Abkommen von Wiesbaden
mit Rathenau . Die Preise für die von Deutschland
zu liefernden Sachleistungen wurden zum französi¬
schen Durchschnitt (nach anderer Meldung zu den in
Deutschland geltenden Preisen ) berechnet und an der
Kriegsentschädigung abgezogen . Die Preise werden
von einem französischen , einem deutschen und einem
dritten , vom Präsidenten der Schweiz zu ernennden
Kommissions-Mitglied überwacht . — In einer Bespre¬
chung mit Vertretern der französischen Wiederaufbau¬
gesellschaft sagte Loucheur , fehlende Arbeiter müsse man
in Polen , in der Tschechoslowakei und besonders in Ita¬
lien suchen. (Aber beileibe nicht in Deutschland !)

« ns Sem Eksaß.
Straßburg , 29 . Sept . Die beiden Kommunisten Loe-

per und Wagner sind wegen Verbrechens gegen die
Sicherheit des Staats verhaftet worden . Wagner
nahm als Vertreter der elsaß-lothringischen kommu¬
nistischen Jugendorganisation am Moskauer Kongreß
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reu uno wollte in Vorträgen seine Erlebnisse
' in

Sowjetrutzland schildern.
Die Straßburger Blätter beschäftigen sich immer

noch mit dem Valutastrom der Straßburger Ein¬
wohnerschaft nach dem badischen Kehl . Obwohl di«
Behörden eine strengere Kontrolle der Brückengänger
zugesagt haben , ist der Besuch der Straßburger in
Kehl immer noch sehr stark . Besonders an den Sams¬
tagen sei Kehl übervölkert , während in Straßburg
die Läden leer stehen . Eine Zeitung bemerkt unter
Hinweis auf die Protestkundgebung der Straßburger
Geschäftsleute , daß diese bisher selbst einen großen
Teil ihrer Waren in Kehl eingekauft und in Straßburg
mit hohem Gewinn weiterverkauft haben.

Karspach , 29 . Sept . Bei dem Versuch , zwei 15 Zenti¬
meter -Blindgänger deutschen Ursprungs in einem Un¬
terstand zu sprengen , wurden der 24jährige Arbeiter
Waegele und der 36jährige Arbeiter Jung , beide aus
Mülhan '

e ! . getötet.

Aus Stadt und Land.
so . September

* Ernannt wurde zum SteuersekretLr an seinem bis¬
herigen Dievstsitz der SleueibetrikbrsekrelLr Boze .nharo 1
in Rogoid ; zum Obnsteuerftkretär an seinem Dienstsitz der
Steuerprakiikant Lehder bei dem Finanzamt Freudenstadt.

* Fahplan -Lendeinnß. Vom ersten Oktober an verkehrt
der Zug Nr . 3 ab Altenfieig 5 .10 vorm , nur noch an Sonn-
rmd Feiertagen , dagegen tritt an Werktagen Zug Nr . 4
Altensteig ab 5 50 von » . in Kraft . Der Zug Nagold ab
5 . 56 nachmittags in A chtung Altensteig geht nunmehr 5 . 30
Uhr , also 35 Minuten früher daselbst ab.

Postsache . Vom 1 . Oktober ds . Js . an verkehrt eine
Botenpost (sußgehender Postbote ) von Abenfieig (Abgang
5 .40 Uhr vorm .j nach Simmerdseld (Ankunft 7 .35 vorm .) ;
die seitherige zweite Personenpost zwischen Altensteig und
Simmerkfeld kommt vom gleichen Tage an in Wegfall.

Fernsprechsache . Vom 1 . Oktober an werden für alle
Gespräche zwilchen verschiedenen Ortsn - tzen oder selbständiger!
Sprechstellen folgende Ferngesprüchsgebühren erhoben : Orts¬
gesprächs und Ferngespräche aus Entfernungen bis zu 5 Klm.
einschl. 35 Pfg . (1 . Zone ) , wenn die Gespräche von öfferr
lichen Sprechstellen . ausgehen 50 Pfg . ; von mehr als 5 bis
15 Klm . einschl. 75 Pfg . (3 . Zone ) usw bis Zone 18
Die von Altensteig aus in den Zonen 1 und 3 liegenden
Orte sind folgende:
Lone , (S8 Pfg.) :

Altensteig -Doif , Berneck , Beuren , Ebershmdt , Egenhausen , Garr-
weiler , Gauxenwoid , Gröwbock , Heselbronn , Horrberx , Spiel-
berg , Waiddcrf , Mart , WörnerLberg.

roae r , 75 Pfg ) :
Agenbach , Aichelberg , Aichhalren , Altbulach , Attheim OA . Horb,
Alinuisra , Baisinger , Beihinxen , Besenfeld , Böstn ^en , Breilenderg,
Cresbach , Durrweiter , Ebhausen , Edeirreiler . Eifnbach , Emberg,
Emmingen , Enzklösterls , Erzgrube , Etimamisweiler , Fmtenhof,
Fünfbronn , Gompelscheu r , Eöttelfingen OA . F eudenstadt , Göt-
telfingcn OA . Horb , Grünrn ttsteven , Gültlingen , Gündrlngen,
Hatterbach , Hallwangen , Helligenbronn (Horb ) , Hochdorf OA.
Freudenstadt , Hechdorf OA . Horb , HZstett OA . Calw , Holzbionn
OA . Calw , Höischweilcr , I . elkberg , Jselslaus n , Kälberbronn,
Llebclsberg , Lützenhaidt OA , Horb , P artie kmoos , Meistern,
Mindersbach , Mötzlngen , Nascld , Neobulach , Neunulfro , Neu-
weiler , Nennenmitz , Oberhcu . stett Oberstttlngen , Oberkollwangen,
Obermusbcch , Obe schwandorf , Oberlclherw , Oberwaldach , Ober-
wciler , Pfalzgrasinweiler , Pfrondorf , Nohrdors OA . Nagold

Der Doppelgänger.
( 80 )

Roman vsr : H . Hill.
(Nachdruck verboten)

Weih ! gab es eine Erklärung , aber die war so gräßlich,
daß man darüber den Verstand verliere » konnte . Wenn die

„ Albion " in die Lust geflogen war - wenn sich Randow,
vielleicht als einziger Ueberlebender , auf einenr Trümmer des

Schiffes gerettet , wenn er — der Wahnsinnige — dem Ver¬
derben entronnen war , während die , die er liebte , und fünfzig
gestrnde und lebenskräftige Menschen ihren Untergang gefunden
hauenI —

Er schrie vor Verzweiflung auf , daß es durch die Nacht

gellte . Bor seinm Augen lagen blutrote Nebel — alle Ge¬
danken waren ihm ausgelöscht bis '

auf den einen einzigen:
Du mußt dich rachen an ihren Mördern — furchtbar,

grausam rächen ! Es ist nicht genug , daß die beiden da unten

ihre Strafe erhalten hatten — auch die Teufelin , die das

Haupt der Verbrecher gewesen war , muß ihre Schurkerei büßen!
Es packte ihn die Angst , sie könnte ihm entwischen , könnt»

der Strafe entgehen . Laufend legte er den Weg nach dem

tswah House zurück ; sein Atem ging keuchend , als er eS
- uüliÄ erreichte.

Ein Kellner , der pfeifend in der Tür gestanden , prallte
Lei seinem Eintritt entsetzt zurück . Er hatte m diesem Augen-
tiuck ganz da» Aussehen eines Irren . Die Adern auf seiner
Stirn waren hoch angeschwollen , die Haare wirr und zerzaust,
vvn der Unterlippe , dir er zwischen die Zähne genommen , rann

langsam ein roter Blutstropfen nieder , und seine Augen glühten.
Er riß die Tür zu dem Zimmer auf , in dem er mit

dm drei Amerikanern gesessen , urro stand im nächsten Augenblick
Berthe Ravcnaud gegenüber.

Erschrocken war die Französin brr seinein Eindringen

emporgesahren . sie zitterte , Sa sie ihm in das Gesicht blickte,

uno sie »rächte keinen Versuch , sich zu wehren , als er ihre
beiden Handgelenke umklammerte.

. Mas — was habt Ihr mit meiner Frau gemacht ?'"' schrie

er , heiser vor Schmerz und Ingrimm , daS Mädchen an und

zwang sie in die Kme nieder . „ Ermordet — ermordet habt

Ihr sie ! — Aber mit dem Leben soll mir das bezahlt werden!

- Polizei ! — Polizei ! — Holt die Polizisten , eh« die

Natter enrwiichci"
Wie im Wahnsinn schüttelte er Berthe hin und her , und

seine Summe g : ll :e durch das ganze Haus . An der Tür,

die er hinter sich offen Lewsten , dcänatm und stießen sich di«

Rötenbach OA . Calw . Rotfelden , Salzstetten , Schernbach , Schie-
lingen , Schmieh , Schönbronn , Schönegründ , Simmersfeld , Som-
Mknharbt , Sprollenhaus , ' ulz OA . Nagold , Tein ach , Telnach
Bahnbof , Tumlingcn , Unter jetttrrgen , Unte,musbach , Unterschwan-
dors , Untertalheim , Unt - rwal - ach, Vollmaringen , Wenden , Wtld-
berg , Würzbach , Zavelstein , Zwerenberg.

Bei der Berechnung der Entfernungen von mehr als 15
Klm . (Zone 3 bis 18) ist das Taxquadrat der Bestellpost¬
anstalt maßgebend.

* NachahmenSwrrt . Die Arbeiterschaft der Firma Karl
Kaltenbach u . Söhne hier verar stattete unter sich eine Samm
lung zur Linderung der Not der Oppaucr Verunglückter -,
die die schöne Summe von Mk . 400 .— erbrachte . Dies ist
eine vorbildliche Tat.

-- . Oktober . Der Oktober , der 10 . Monat des Jayrs,
hält seinen Crnzug . Sein lateinischer Name weist dar¬

auf hin , daß er bei den alten Römern der 8 . Monat
war . Der Monat Oktober ist ein Künstler . Noch ein¬
mal läßt er uns ein wundervoll buntes Naturbild
schauen , das leider nur zu schnell ein Ende nimmt.
Im Oktober wird der Rest der Jahresernte etngebracht.
Die Kraut - und Rübenernte kommt in vollen Gang?
die Kartoffeln müssen aus dem Erdreich . Die letzen
Aepfel werden gepflückt und die Trauben wandern in
die Kelter . Die letzten Acker- und Gartenarbeiten har¬
ren der Inangriffnahme . Die Natur rüstet sich all¬
gemach zur großen ,winterlichen Ruhe . Hoffentlich
bringt uns der Oktober , wie es auch sein Vorgänger
getan , noch schöne Herbsttage . Nach den Bauernregeln
soll der Oktober milde sein , weil sonst sehr leicht die
warme Jahreszeit sich wieder zu früh einstellt . So
heißt es : Warmer Oktober bringt fürwahr , uns sehr
kalten Februar . Frost und Schnee im Oktober sind , daß
der Februar sei geltnd!

— Tie Eisenbahntariserhöhuttg um 30 Prozent ist
vom Reichseisenbahnbeirat angenommen worden . Sie
wird für Güter - und Tierverkehr am 1 . November,
für Personen - und Expreßverkehr am 1 . Dezember d . I.
in Kraft treten . Die Erhöhung der Beamtengehälter
und Arbetterlöhne vom 1 . August und die gestiege¬
nen Materialpreise verursachen nach amtlicher Mit¬
teilung der Reichseisenbahnverwaltung eine jährliche
Mehrausgabe von rund 7 Milliarden Mark . Davon
entfallen auf Kohlen 1,5 Milliarden , auf die anderen
Materialien 2 Milliarden . Die Mehreinnahme aus der
30prozentigen Erhöhung wird aus rund 8 Milliarden
Mark veranschlagt , doch dürfte mit einer weiteren Ver¬
minderung des Verkehrs und im Personenverkehr mit
einer neuen Abwanderung in die niedrigeren Wagen-
klasfen zu rechnen sein , sodaß die Mehreinnahme höch¬
stens 7 Milliarden betragen wird , wovon etwa ein

Fünftel auf den Personenverkehr entfällt.
Im Berkrhrsbeirat Bezirk Württemberg wurde mit¬

geteilt , daß im Bereich der Generaldirektion Stuttgart
der Personalstand vom August 1920 bis August 1921
um 1031 Mann zurückgegangen sei . Der Achtstunden¬
tag sei eingssührt , doch stehe eine gesetzliche Regelung
der Arbeitszeit in Aussicht . Gegen die von einer
Seite gewünschte Einführung des Zweiklassensystems
(Holz - und Polsterklasse ) wurden schwerwiegende Be¬
denken geltend gemacht . Die Einführung wäre an sich
mit erheblichen Kosten verknüpft . In Württemberg
fahren jetzt schon 90 Prozent aller Reisenden in der
vierten , 8 Prozent in der dritten und nur 2 Prozent
in der zweiten Klasse . Der Fahrpreis in der Holz¬
klasse würde noch mehr verteuert werden müssen und
jedenfalls HS irr werden als der jetzige Preis der vier-

Nle-

ren Klasse . An Sonntagssahrkarten werden durch¬
schnittlich in Stuttgart 12 000 , in Heilbronn 3000,
in Ulm 2000 und in Pforzheim 1500 ausgegeben.
Eine Neuregelung des Sonntagfahrkartenverkehrs ift
vom Reichsverkehrsminister angekündigt . Aus der Ver¬
sammlung wurde gewünscht , daß die Wohltat der Sonn¬
tagsfahrkarten jedem zuteil werde , nicht bloß den gro¬
ßen Städten , lieber sollte man überhaupt darauf ver¬
zichten .

<
— Abermalige Erhöhung der Telegramms «,

- irhre« . Wegen des Kurssturzes der Mark müssen di«
Telegrammgebühren nach dein Ausland schon wieder am
1 . Oktober erhöht werden , nachdem dies am 1 . September
geschehen war . Der Franc Ntird zu 15 Mark gerechnet.
Erhöht wird die Gebühr für ein Wort nach Belgien von
1 .90 auf 2 .20 Mk . , nach Bulgarien von 3 . 70 auf 4 .3Y
Mit , Dänemark 1 .90 auf 2 .20 Mk . , Frankreich von
2 .30 auf 2 . 70 Mr . , Großbritannien von 4 .00 auf 4 .60
Mr . , Italien auf 3 .20 M ? . , Jugoslawien 3 . 70 Mk . , Lett¬
land 5 .80 , Litauen 2 . 70 , den Niederlanden 1 .80 , Nor¬
wegen 3 .00 , Portugal 4 .20 , Rumänien 3 .70 , Schweden
2 . 70 , der Schweiz 2 . 20 , Spanien 3 . 70 . Selbst nach dem
valutaschwachen Polen wird sie erhöht von 2 .30 ans
2 . 70 , » ach Rußland von 5 .90 aus 6 .90 , nach Ungarn
von 1 . 20 auf 1 . 30 Mk . Gleich bleiben die Gebühren nach
Luxemburg , Deutschösterreich und der Tschechoslowakei
ebenso wie im Inland . Nach Neuyork kostet das Wort
auf dem Funkweg statt 16 Mk . jetzt 18 .50 Mk . , nach
den Neuenglandstaaten sonst 21 .50 , nach Ohio , Virginia
usw . 24 .50 Mk . Am teuersten ist das Telegraphieren nach
Aruba , einer westindischen Insel , wohin das Wort selbst
auf dem Funkweg 131 Mk . , durch das Kabel 138 .50
Mark kostet. ^

- - Hilfeleistung für Oppau . Der Stuttgarter Betzj
ein für Kinderheime hat beschlossen, 50 Kinder der
von dem Unglück in Oppau betroffenen Familien unerch,
geltlich auszunchmen , und zwar Kinder im Alter vvp
1—5 Jahren in das Kinderheim kn Berg , solche im Alter
von .6 —14 Jahren in das städt . Kinderheim Storzeisy
E -Hohentwiel . ^ .

) ( Nagold , 39 . Scpt . (Gkmeinderat .) Zuerst werden
einige Armensachen erledigt . Eine Filwzentrale , die gute
Filmdarbieiuvgen den einzelnen Bezirken u . kleineren Plätzen
zugänjll ' ch machen will , wendet sich auch an den Bezirk Na¬
gold mit einem Gesuch um pekuniäre Unterstützung und
Förderung der Sache . Der Gemeinderat verschiff , ß ! sich der
Erkenntnis der Vorteile eines solchen VorxehrnS nicht , hat
aber k. ine Mittel , die gegenwärtig für solchen Zweck flüssig
gemacht werden iönnten . Das Kollegium besichtigt unter
Führung der Vorsitzenden di , durch Stadtgeometer Kapp
neu eingerichtete Registratur mit ihren zum Teil sehr alten
Aktenbeständen , von denen allerdings leider seinerzeit beim
Brand des alten Kirchturms die wertvollsten Stücke durch
Feuer vernichtet worden sind . Eine bunte Reihe von Woh-
nungSanxelegenheiten erfordert längere Erörterungen . Um
der Kalamität betreffs Wasserversorgung eines Teils der
Häuser auf der Insel noch vor der allgemeinen Regelung
der Waffe,lsitungrftage unserer Stadt zu begegnen , wird
durch ei , e Sonder kommisston die Möglichkeit des vorläufigen
Anschlusses zwlck » Waffe,erlangung an d ' e Leitung von Ger-
bermeister Mayer umersucht md das Notwendige hierauf
rasch veranlaß , werden . Für Zwecke der Volkshochschule soll
seitens der Stadt neben den Kosten der Lokaistellung für
sachliche Bedürfnisse dieser Veranstaltung ein Höchstbetrag

i von 500 Mark ausgervarfen werden . Gewünscht wird hie-

Leute , die bei dem Lärm erschrocken yerbeigeeilt waren
mand aber wagte sich dem Tobenden zu nähern.

Die Französin war wachsbleich geworden , aber sie sagte
kein Wort und wagte sich nicht zu wehren . Er schien ni

diesem Augenblick wohl fähig , auch einen Mord zu begehen,
wenn man ihn noch weiter reizte.

Aber plötzlich ging ein « wunderbare Veränderung mit ihm

vor . Er ließ die Arme der Französin fahren , die sich blitz¬

schnell erhov und hinter den Tisch flüchtete , und neigte den

Oberkörper weit vor . Denn von draußen her war der Klang
einer Stimme an sein Ohr gedrungen , die ihm die teuerste war

auf Erden , und dieser doch für ewig verstummt gewähnt hatte — .
»Wo ist er ? " hatte er es in der Stimme seines Weibes

rufen gehört . Und dann-
» Hertha ! — Mein süßes Weib ! " klang es jauchzend durch

das Zimmer . Mit seinen Armen hielt er sie umschlungen , als
wollte er sie nie wieder lassen , und wahrend seine Lippe»
Worte höchster Glückseligkeit stammelten , bedeckte er ihr Gesicht
mit heißen Küssen.

Der große Detektiv , in dessen Leben die Liebe keine Rolle

gespielt hatte , war doch der richtigen Ansicht , daß das , was

sich die beiden nun zu sagen hatten , keine Zeugen vertrug.
Deshalb trug er Sorge dafür , ging dann in das Zimmer hinauf,
das er für die junge Frau und sich genommen , und wartete

geduldig Viertelstunde um Viertelstunde aus das Erscheinen der
Wiedervereinten . .

! SS . Kapitel .
^

^ Als die drei dann bei einem Glase Wein beisammen
saßen , klärte sich auch das auf , was bisher dunkel und

rätselhaft gewesen war . Die Gatten saßen Hand in Hand,
während der Detektiv dem aufmerksam lauschenden Burkhardt
erzählte , was sich im Laufe des letzten Tages zugetragen.

» Von dem Wirte hatte ich erfahren , daß Sie zwar in der

Gaststube gewesen seien , dann aber fortgegangen wären . Ich
macht « mich nun auf die Suche ; aber da Sie , wie Sie sagen,
bei den Amerikanern saßen , mußte st« natürlich ergebnislos
auSfallen.

Nachdem ich die Klippen abgestreift hatte , kehrte ich in daS

Hotel zurück , wo Ihre Gattin auf mich wartete . Bald nachher
müssen Sie dann da » Haus verlassen haben.

Wir waren nun vollständig ratlos , was weiter zu tun sei.
Endlich kamen > - dahin überein , Kulicke mit dem Wage»
nach Ermonth zuru -cken , um die Polizei zu benachrichtigen,
und selbst hier zu . um gleich am Morgen die Nach¬
forschungen miede . -u zu können . Ich wollte di«

gnädig -- Frau zwe . mit Kulicke nach der Stadt

zurückzukehren , ab - Gattin wollte davon nicht»
wissen . Sie erklä . uu Platze zu weichen , als
bis wir Sie

Hertha drohte ihm wegen seiner Indiskretion scherzend mit
dem Finger , errötete aber bis m die Stirn hinauf . Wolfgcmg
drückte sie zärtlich an sich und küßte sie, unbekümmert um
die Gegenwart des anderen , der ein klein wenig wehmütig
lächelte . Die Liebe der beiden brachte ihm wohl zum Be¬

wußtsein , was er selbst hatte entbehren müssen.
» Das Weitere ist dann rasch erzählt, ' fuhr er fort . »Wir

saßen in ziemlich trostloser Stimmung hier oben , als ich plötz»
lich unten im Haus ein Lärmen hörte . Wir unterschieden , als
Wir die Tür öffneten , Ihre Stimme — und was dann folgte,
wissen Sie ja selbst . '

Burkhardt nickte.
l » Ja , das weiß ich. Und ich glarrve , e» war für uns
alle sehr gut , daß Du kamst , Hertha — ich hatte mich nicht
mehr recht in der Gewalt und weiß nicht , was hätte ge¬
schehen können . — Nun , denken wir nicht mehr daran . Wir

müssen jetzt überlegen , was weiter zu tun ist . '

»Ich glaube , der Weg , den wir gehen müssen , ist uns

ziemlich klar vorgezeichnet, ' erwiderte der Detektiv . » Wir
werden diese Nacht hier bleiben müssen . Morgen früh kommen
die Polizisten , die Kulicke benachrichtigt . Wir werden ihneir
dann die ganze Geschichte Mitteilen müssen — das läßt sich
nicht mehr vermeiden . Aber ich werde dafür sorgen , daß die

Sache ohne Aufsehen erledigt wird . Sie brauchen in dieser
Beziehung keine übertriebenen Besorgnisse zu hegen , gnädige
Frau . '

Hertha schlang ihren Arm um Wolsgangs Nacken und

küßte ihn zärtlich.
» Was frage ich noch danach , mm ich Dich wieder habe ! '

flüsterte sie ihm mit leuchtenden Augen zu . »Nichts —

nichts soll uns unser Glück noch trüben I'

» Mein Liebl ' erwiderte er innig . »Ja , erst heute , da
alle Unwahrheiten und Geheimnisse zwischen unS aufgehoben
sind , ist unser wahrer Hochzeitstag . '

. Sie nickte träumerisch.
' rWie schön wird die Hochzeitsreise werden , nun alle Ge¬

fahr vorüber ist . Was brauchen wir da » ach dem Gerede
er Leute zu fragen ? — Ich werde die Jacht kaufen , und

so bald als möglich verlasse » wir dieses Land , in dem wir

so viel Häßliches erlebt haben . Dann beginnen wir eine Herr-
liche Fahrt ; wir werden Randow und seine Verfolger ver¬

gessen , wie man einen unangenehmen Traum vergißt , und werden

ganz glücklich sein . — Die treulose Marie schicken wir » ach
Deutschland zurück ; an ihrer Stelle holen wir uns Helene , die
arme Schwester des wackeren Wolters . '

Und wieder neigte sich Burkhardt zu feinem Weibe , um

innig den Mund zu küssen , der nur dazu geschussen schien,
anderen Freude und Glück zu verkünde « . — . . . . . ,

Ende.



bei, daß nur solche Vortragsreihen vorgesehen werden sollen,
die wirklich allseiligemJnter ' ffe der hiesigen Hörer begegnen.
Als Baudarlehen sür das Beamtenwohngebäude wird der
gesetzlich festgelegte Teilbetrag von der Stadt übernommen
werden . AIS Vertrauenkpersonen, die an der Arbeit des
Jugendamt « trilnehwen sollen , werden die Gemeinderäte
Kapp und Bauer gewählt . Für die durch das Unglück in
Oppau Geschädigten wird städtrscherseitS eine Gabe von 800
Mark überwiesen werden.

Stuttgart , 30 . Sept . Neber die französische Fremden¬
legion sprach gestern im Stadtgarten Dr . Ferd . von Papen
auf Veranlassung der Schwäb . Liga zum Schutze Demscher
Kultur. Persönlich« Unteifuchungen in den nordafrikantschen
Garnisonen der Legion ermöglichten dem Redner, mit wissen¬
schaftlicher Gründlichkeit lebendige Anschauung zu verbinden.
Trostlose Bilder vsm Leben und Sterben der Legionäre
— zumeist sind es Deutsche — entrollten sich, wirkungsvolle
Warnungen vor unüberlegten Schritten . Mit der Auffor-
d rung, immer wieder laut die Abschaffung dieser Kultur¬
schande moderner Sklaverei zu verlangen, schloß der Vor¬
sitzende, Redakteur Seitz, die Veisammlung.

Stuttgart, 29 . Sept. (Erkrankung des Her¬
zogs Wilhelm .) Wie uns von derHcrzogl . Rentkam-
«rer mitgeteilt tvird, ist Herzog Wilhelm zu Württemberg
m Bebenhausen seit mehreren Tagen an sieberhaster
Bronchitis erkrankt . Der Verlauf der Krankheit ist bisher
kein ungünstiger.

Stuttgart , 29 . Sept. (Gegen die Mietsteuer .)
Der hiesige Haus - und Grundocsitzerverein hat an den
Landtag eine Eingabe gerichtet, in der er aus wirtschaft¬
lichen Bedenken eine Verschiebung der Abgabe zur För¬
derung des Wohnungsbaus um ein volles Jahr for¬
dert. Der Landtag wolle das Gesetz einer Nachprüfung
unterziehen und von eine » rückwirkenden Erhebung der
Wohnungsabgab - absehen , umsomehr, als in Württem¬
berg die Abgabe in vierfacher Höhe des reichsgesetzlichen
Satzes bemessen würde . Der einfachste Weg für die
Erhebung der Abgabe wären Zuschläge zur Einkommen¬
steuer . — Auch die Mietervereine mit den gewerkschaft¬
lichen Organisationen haben der Regierung und dem Land¬
tag Vorschläge zu einer Nachprüfung des Gesetzes unter¬
breitet.

Im Silberkranz. Tr . Walter Bloem, der be¬
kannte Schriftsteller und frühere Dramaturg am Württ.
Landestheater in Stuttgart , feierte mit seiner Gattin
Margarete geb . Kalähne , Tochter des Reichsbankdirektors,
die silberne Hochzeit.

Von der Bäcker innuug. Der Gesamtvorstand
des Württ . Bäckerinnungsverbands hat den Ausbau der
Geschäftsstelle des Verbands beschlossen. An den Gesamt¬
kosten, die einschl . der Neuanstellung einer Hilfskraft zu
60000 Mk . veranschlagt sind , wird die Stuttgarlter
Bäckerinnung mit zwei Drittel , der Jnnungsverband mit
ein Drittel beteiligt . Dem Jnnungsverband gehören jetzt
8? Innungen . !

Billig . K a . löffeln. Der Deutsche Gewertschafts-
bund (Christ! . Gewerkschaften , Angestelltengewerkschaften
und Beamtenvereine ) liefert seinen Mitgliedern frei Bahn-
Hof Kartoffeln , prima Qualität , zu 50 Mk . den Ztr . -
»Zehn Wagen find im Anrolleu.

Lohnbewegung. Die hiesigen Buchdrucker ha- ^
ben in einer Mitglied . r-Bersammlung den Berliner Ab¬
machungen über die neue Lohnregelung zugestimmt.
Mit den Waldarbeitern hat die staatliche Forst¬
verwaltung einen neuen Tarif abgeschlossen , durch den
die Löhne für Arbeiter über 20 Jahren in den einzelnen
"
Lohnklassen um 80 Psg . bzw . 1 Mk . für die Zeit vom 19 . i
Sept . bis 15 . Okt. erhöht werden, je für die Stunde . Von
diesen ! Zeitpunkt ab betragen die Stundenzuschläge 1 . 10

bzw . 1 . 30 Mk . Auch die Werkzeugvergütung und die !
llrlaubsfrage wurden geregelt . s

Backnang, 29 . Sept . (Vom Seminar . ) In der ,
früheren Präparandenanstalt ist durch Stiftungen hiesiger f
Industrieller ein chemisches Laboratorium eingerichtet f
worden, mit dem das hiesige Lehrerseminar ein Hilfs¬
mittel für einen gründlichen wissenschaftlichen Unterricht ,
erhalten hat . Für ältere Lehrer wird zurzeit eine Chemie- .
kurs abg .halte u .

!

Konstanz , 29 . Sept . Am letzten Samstag war ein
solch riesiger Andrang der Schweizer Käufer in .
den hiesigen Geschäften , namentlich in den Schuhwaren - !
und Konfektionshäusern , wie er noch nicht einmal an
einem Meßtag zu verzeichnen war .- Verschiedene Geschäfte ^
konnten die Bedienung der kauflustigen Kundschaft kaum !
bewältigen . Von dem Umfang dieses Valuta -Geschäfts¬
verkehrs kann man sich einen ungefähren Begriff ma- i
chen, wenn man erfährt , daß einzelne Geschäfte am
Samstag allein eine Tageseinnahme aufzuweisen hatten , s
die derjenigen eines halben Jahrs vor dem Krieg ent- f
spriG . !

Die „Badische Presse" in Karlsruhe , die bisher
als der Deutsch -demokratischen Partei nahestehend galt,
haH wie sie in dem Leitartikel der Dienstag -Abendausgabe
muteilt , den Anschluß an die Deutsche Ockierale) VolkS-
Vgrtei voll ; g >n.

Vermischtes.
Spende « für Oppau . Die SiernenS-Rhetn -Elve-

Schuckert-Unton hat zwei Millionen , der Bayerische
Jndustrieverband in München 50 000 Mk . und di«
Oldenburger Regierung 30 000 Mk . für die Linderung
der Notleidenden gestiftet . f

Englisch« Landankäufe in Oderschlefie« . Eine eng» -
Asche Privatgesellschaft hat in den Kreisen Kattowttz .
und Beuthen größer « Äandstrecken angekauft und hat f
m»ch Wester« Kaustmgebnt« gemacht. i

Dühring -f - Wie erst jetzt bekannt wrrv , ist der
bedeutende Philosoph Eugen Dühring am 2 . Sep¬
tember im Alter von 88 Jahren in seiner Wohnung
ln Nowawes bei Potsdam gestorben . Dühring , der
seit vielen Jahren erblindet war , lebte in seiner stil¬
len Behausung beinahe einsiedlerisch und hielt sich seit
Jahren von jeder öffentlichen Tätigkeit sern^

Gegen die Vergnügungssucht. Ter Bischof von Lim¬
burg wendet sich in einem Erlaß gegen die immer mehr
zunehmende Vergnügungssucht. Er weist darauf hin,
daß eine wahre Festwut das Volk ergriffen habe . Aus
den nichtigsten Anlässen feiere man Feste, gewöhnlich
zwei Tage lang , ohne den Vorabend. Dem Volk sei
eine Feier , eine Erholung , eine erlaubte Freude zu
gönnen. Es bedürfe ihrer umso mehr , je fühlbarer all¬
mählich die Not werde. Die Sonne der Freude töte
die gefährlichen Bazillen des Unmuts, der Verärgerung
und der Unzufriedenheit. Aber was zuviel fei , sei
zuviel . Die Woge der Vergnügungssucht spüle den
sauer verdienten Lohn hinweg und raube den Sinn
für Ordnung , Fleiß und Sparsamkeit. Das müsse dem
Volk immer wieder gesagt werden.

Die Wiederbelebung unseres Schiffsverkehrs . Eine
Steigerung des Schiffsverkehrs im Hamburger Hafen
ist von Monat zu Monat zu verzeichnen ; der Verkehr
hat jetzt bereits etwa 82 Prozent des letzten Friedens¬
jahrs wieder erreicht.

Eine Räuberbande drang nachts in das Gehöft des
Landrats Wilma in Dorstadt bei Wolfenbüttel (Braun-
schwetg ) ein . Der Besitzer und seine Frau wurden durch
Schüsse schwer verletzt . Als das Dienstmädchen da»
elektrische Licht entzündete, flohen die Räuber . Die
Nachbarn nahmen die Verfolgung auf und gaben
Schüsse ab . Einer der Räuber wurde verwundet und
gefangen. .

Verhaftung . Der Vo sitzende der Berliner Hand¬
werkskammer , Obermeister Nahardt, ist , nach der
„Voss. Ztg .

", auf schwere Anschuldigungen der Wirt¬
schaftspartei hin wegen Verdachts des Meineids und
Betrugs verhaftet worden, zugleich wurden auch der
HandwerkskammersekretärHoffmann und einige an¬
dere Personen festgenommen . Rahardt hatte bereits
in voriger Woche fein Amt niedergelegt.

200 Millionen unterschlagen. Gegen die Brüder
Diederichsen , Inh . der Fa . Theodor Wille , Hamburgs
und Heinrich Diederichftn, Kiel , ist aus Antrag der
Staatsanwaltschaft Hamburg Anklage wegen Verun¬
treuung erheblicher Millionenbeträge als Testaments¬
vollstrecker an dem Nachlaß des verstorbenen Mit¬
inhabers Hoepfner erhoben worden. Nach dem Gut¬
achten der Buchsachverständigen soll sich die unter¬
schlagene Summe, soweit sie bisher errechnet werden
konnte , auf 200 Millionen Mk . belaufen . Der Ge¬
samtfehlbetrag wird jedoch auf 300 Millionen Mark
geschätzt . Es handelt sich hauptsächlich um Auslands¬
gelder . Außer den Genannten sollen weitere ange¬
sehene Persönlichkeiten in das Strafverfahren ver¬
wickelt fern , die sich aber noch freiem Fuß befinden.

Handel und Verte », .
Stuttgart , 29 . Sept . Auf dem heutigen Mo st obst¬

markt auf dem Wilhelmsplatz waren 4500 Zentner
Angeführt ; Preis 105—110 Mk . für den Zentner . —
Auf dem Filderkrautmarkt auf dem Charlot¬
tenplatz betrug die Zufuhr 200 Stück ; Preis 60— 66
Mk für den Zentner.

WeUderstadt , 29 . Sept . Die Zufuhr zumSchweine-
markt betrug 92 Stück Milchschweine und 3 Läufer¬
schweine. Bezahlt wurden für Läufer zweite Qualität
800 Mk . , Milchschweine erste Sorte 380—450 Mk.,
zweite 275— 320 Mk . pro Paar . Ein kleiner Rest
blieb unverkauft. Handel flau.

Der Hopfenverkehr geht seinem Ende entgegen,
nachdem in den letzten Tagen der ganze Vorrat des hie¬
sigen Platzes bis auf 25 Zentner verkauft wurde. Ter
Preis stellt sich auf 6200 Mk . sür den Zentner.

Stuttgart , 29. Sept . Dem S chtag ) tVieh markt
am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthoj
waren zugeführt : 179 Ochsen , 26 Bullen , 324 Jung¬
bullen , 179 Jungrinder , 302 Kühe , 472 Kälber , 447
Schweine und 128 Schafe . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst: Ochsen erste Qualität 670— 780 , zweite
630- 640 , Bullen erste 640 - 690 , zweite 520—620,
Jungrinder erste 720— 800, zweite 610—680 , dritte
540—580 , Kühe erste 550—670 , zweite 370—600 , dritte
210 - 320 , Kälber erste 860—920 , zweite 760 - 840.
dritte 700— 750 , Schweine erste 1340—1420 , zwerk«
1800 - 1300 , dritte 1000—1150 , Schafsleisch 720—850,
Hammelfleisch 900 950 Mk. Verlauf des Markte»!
Großvieh langsam, Kälber und Schweine lebhaft. ^

Hervstnachrichten.
Warnung vor z» früher Lese . Die Arbeitsgemein¬

schaft der Unterländer Weingärtnervereinigungen hat
sich entschlossen den Herbstbeginn weitmöglichst hinaus¬
zuschieben. Am Freitag soll eine Versammlung der
Ortsvorsteher der Obsrämter Heilbronn , Neckarsulm
Und Weinsberg stattfinden, die den großen Zeitpunkt
festlegen wird . Die Belaubung ist gut , die Trauben
selten wurmfrer und gesund , so daß insbesondere die
Qualitätssorteri Weiß -Riesling und Trollinger bei dem
reinen Satz , der hier üblich ist, angesichts der gün¬
stigen Witterung ruhig bis zur Erziehung eines AuS-
stichweinS hängen bleiben können.

Weinmastverkaus des Herzog ! . Rentamt Stnttgart.
Nächsten Samstag , den 1 . Ott . , vorm . 11 Uhr , kom¬
men im Herzog ! Rentkammerkeller zu Stuttgart (Al¬
te» SchloU 70 Hektoliter Portugieser zum Verlaus.

Schnait , 29 . Sept . Mit der Frühlese wurde be¬
reits begonnen . Die Nachfrage nach Wein ist groß , die
Preise steigen . Für einen Eimer werden unverbind-

! lich genannt 3500 Mark.
i Strümpfelbach i . R . , 29 . Sept . Der Stand unserer
! Weinberge ist großartig . Die Trauben sind von einer
! Vollkommenheit und Reife , die einen Wein von sel¬

tener Qualität erwarten läßt . Der Beginn der Lese
wird möglichst lange hinausgeschoben . Die Nachfrage

j ist rege . Sehr viel Wein ist schon verstellt,
i Hansen a . d . Zaber , 29 . Sept . Lebhafte Nachfrage
! und Verkauf zu 1650 bis 1800 Mk . für den Eimer,
l Lese begonnen.
; Cleebronn (Zabergäu ) , 29 . Sept . Der Weinherbst

setzt langsam ein . Die Lese der Frühtranben befriedigt
; außerordentlich . Es sind Mostgewichte von 85 - 91.
i Prozent nach Oechsle festgestellt . Die Nachfrage ist
.» außerordentlich rege . Die hiesige Weinernte mit 6000

Hektoliter ist zum größeren Teil verstellt . Ein großes
Quantum wurde nm 2300 Mark der Eimer verkauft.

! Gemmrigheim a . N . , 29 . Sept . Lese begonnen . Die
Trauben sind gesund und vollkommen . Die Menge
schlägt vor . Bis Ende dieser und Anfang nächster

i Woche kann Wein gefaßt werden . Noch kein fester
Preis ; man spricht von 1500—2000 Mk . pro Eimer.

! Letzte Nachrichten«
! WTB . Koblesz , 30 . Skpt . Ueber die Aufheb««- btt

wirtschaftliche» SauMoue » wird gemeldet : Die Interalliierte
Rheinlondkommission hat die in Verfolg der Londoner Be¬
schlüsse erfolgten Verordnungen im besetzten Gebiet mit Wir¬
kung vom 30 . September, abends IS Uhr, unter Vorbehalt

' aufgehoben und im wesentlichen folgendes bestimmt.
. Unberührt bleibt die Gültigkeit der auf Grund der

aufgehobenen Verordnungen getätigten Alte , er-
' wordenen Rechte , übernommenen Verbindlichkeiten und ver¬

hängten Strafen . Die von den alliierten Stellen im be¬
setzten Gebiet erteilten Ein - und Auifahrbkwilligungen bleibru
gültig, ebenso die von ihnen aufgestellten Freilisten für die

, Dauer von drei Morsten . Ferner bleibt die Freiheit de»
: Verkehrs mit Postpaketen bis zu 5 Kilogramm aus der West-

grenze des besetzten Gebiets für einen Monat bestehen . Für
die Abrechnung der für den ReparationsauSschuß von der
Rheinlandkommisston und ihren Organen vereinnahmten
deutschen Zolleinkünste bleiben die zuständigen deutschen Be¬
hörden der Rheinlandkommisston unterstellt. Die bei der
Durchführung der Sanktionen der deutschen Verwaltung ent¬
standenen Kosten fallen dem deutschen Reich zur Last. Die
Suspension der deutschen Gerichte und Verordnungen wird
aufgehoben. Bis zum Inkrafttreten des Interalliierten Zoll-
ausschuffes sitzt das Emser Ein - und Aurfuhramt seine Tä¬
tigkeit fort , soweit eS sich nicht um den Warenverkehr über

, die ausländische Grenze des besetzten Gebiets handelt.
! WTB . Berli », 30. Sept . Im Verlauf der gestrige»

Schlußsitzung des Reichsverbands der deutschen Industrie
wurde eine Erschließ «« - angenommen, der zufolge Präsi¬
dium und Vorstand des Verbands der Reichsregierung fol¬
gendes erklären : Die Industrie ist zu Verhand¬
lungen darüber bereit, wie unter Ausnützung des
Kredits, welchen sie im Ausland genießt, der Reichs-
regierung Gold oder Devisen zur Verfü¬
gung gestellt werden können. Die Voraussetzung
oasür ist, daß die übrigen Kreise der Wir schast, — Laud-

; Wirtschaft, Handel, Banken und Banliers — in gleich«
Weise sich betätigen, und daß unverzüglich wirksame Maß-

s nahmen durchgesührt werden, durch die die jetzige Finanz-
Mißwirtschaft , als den Kredit des Reichs und der Privat¬
wirtschaft untergrabend , beseitigt wird.

WTB . Laude «, 30 . Sept . Reuter erfährt, daß die
i Botschasterkonferenz vorgestern beschlossen hat . Ungarn zu
» benachrichtigen , daß die Freigabe d»S B »r- e»la»ber bis
s zum 4 . Oktober bedingungslos zu erfolgen hat . Auf die
j Nachricht , daß die ungarische Regierung beabsichtige, ein«
- neue Klaffe von SO 000 Mann zu mobil steren, hat die Kon¬

ferenz Ungarn verständigt, daß dies in keinem Fall gestattet
werden würde.

WTB . Berli « , 30 . S ?pt . Gestern setzten die Fraktionen
der Koalitionkpartelen und der Deutschen Volkspartei ihre
Berat «»- «» über die KabiuetiSsrage fort . Während das
» Berliner Tageblatt ' über die Aussichten des Zustande¬
kommens einer erweiterten Koalition im Reich und in Preu¬
ßen optimistisch urteilt , schreibt der » Berliner Lokalanzeiger' ,
daß nach dem Ergebnis der gestrigen Besprechungen der
Fraktion der Volkspartei mau innerhalb der Partei die
Frage der Kabinettsneubildung nicht sehr günstig beurteile.
Laut » Vorwärts ' ist man auch in maßgebenden sozialistischen

j Kreisen auf Grund der gestrigen Verhandlungen grgenwärttz
> rächt mehr optimistisch . Am Sonnabend sollen die Be»

sprechringen der Fraktionssührer beim Reichskanzler wieder
ausgenommen werden.

WTB . Berli », 30 . Sept . Laut „Deutscher Allgemeruer
Zeitung ' ist nunmehr die Ernennung des bisherigen sächfi-
scheu Gesandten in Berlin , Dr . Koch, zum deutschen Ge¬
sandte» in Prag erfolgt. Dr . Koch wird voraussichtlich a«
15 . Oktober seinen neuen Posten antreten.

« »ttmchliche« « etter.
Im Osten steht Hochdruck, aber von Weste» rückt die

> Störung immer r äh« . Am Samstag und Sonntag ist z«.
nehmende Bewölkung, aber immer „ och meist trockenes Wett«
zu erwarten.

Lnnk vrL trMr der W. Rtrkr'scheu Bvchsrrckrnt Mkafrft,
Für sie SLrWettn s verantwortlich! Lasst, KM.



Alteusteig-Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

NächstenSonntag , de« S . Oktober rückt die ge-
famte Kfenerwehr zur

Schlntzüdnug
und Vezirks -Feuerlöschinspektio«

aus.
Antrete » in voller und blanker Ausrüstung Präzt-

/ »s Uhr « ackrmittag- .

Den 28 . Sept. 1821.
Das Kommando.

vts

Forsts«! Mrgraftsrokilrr.

Brennholz-
l Verkauf.
j Am Freitag, den 7 . Ott.
? 1921, vormittags 10 Uhr in
I Pfalzgrafenweiler im Gasth.
l z . Schwanen aus Staatswald
) Spähnplotz , Gutwöhr , Sau-
r wasen , Reutplatzstcbe, Jäger-
; wies, Bord . Hüttrscklag,
^ Hüttle, Ob . Fuchs loch , Mus«

bacherweg . Ob . Heuweg:
l Rm. 3 buch. Prgl . . 11 buch,
z Anbruch, 12 Nadelholz
l Prgl ., u . 233 Nadelholz-
l Anbruch ; sowie in Abt.
- Epähnplatz 1 Los Nadel-
f Reisig geschätzt zu 600

Wellen.

siMmrilkrlMll LItkll8lkig
eingetr . Oenossenscilskt mit unbesctir . OsktpII.

empvedlt als neuen Oesckillitsrveig clie Annahme von

8ysrm !sgell gegen
SMlMll

und nimmt von jedermann Spargelder in Letrllgen
von mindestens 5 Ularir entgegen . Oie Verzinsung
beginnt mit dem lege cier Einlage , ciie Höbe des
Xinssatres richtet sich nach cier vereinbarten Xüncii-

gungskrist. Oie Änsen cverden jecveiis auk cien 31.
Oerember berechnet unci rum Lspitsi geschlagen,
düstere Bestimmungen über Annahme , Verzinsung,
und Rückrsblung der Spareinlagen 8ind an unserer
Lasse ru erkakren.

Der Vorsilauü.

Kleiderstoffe

Blusenstoffe

Unterrockstoffe

E. Frist
Altensteig.

Bettbezüge

Bett-Tücher

Baumwollflanelle

Schurzzeuge

Me Darben Zikr-miMsriiilki
Lacke , Mattierungen , M

Polituren und Leim, ^
Putzwolle weiß u . bunt, W

W kitt,Glaspapier,pinsel D

^ kauft man am besten im Spezialgeschäft bd ^

8 Carl Unserer, Nagold D
W Telefon Nr . 4 . W

z . Kinder- u. Wochenbettpfl>ge,
6n«»ieln!agen , LruchvZnüer
Ura«llenwei>e. eiiawpagner.

Lsgnalr
empfiehlt in reicher Auswahl

LSwrndrogerte
Gebe. 6e»z. Nagold.

Bahnhasstr . 86 « . 89.
Anm. : Schrift! . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen fra» c » ausükführt.

Nagold.
1 Paar schöne, gut gewöhnte

Jugstiere
zirka 21 Zentner schwer, verkauft oder vertauscht gegen
Schlachtvieh

FakobZSraf, Viehhändler
Telefon 104.

riekksmonilcs;
u. MkL6r ^ eevräk0ll8

^ urulkurmonilras , Olrkarinas,
Ollilarrsv u Alauäollueu,
Zullen , Ztimingabeln u . 8 . w.

empliedlt ln reicher Lusvsbl sedr billig

Lvrvür bur jr . Lltkllstkig.
Islvton 48

Gestorbene:
Mindersbach : Jakob Roller,

Maurer, 63 I . alt.

HM für LOlWSstim gttiWl zg ümfkii grsch!
mit mindestens 8 ">bis 100 Betten . Die Beauftragten : W - Ik, Illddr H 8 w d .ff ist lltüthriW.

d«!
Sm«»erki«
AUt-strl,.

Am Sonntag , den S.
Oktober finden hier

2 Fußball-
Wettspiele

statt:
Walddorf I.
Altensteig I.

Spielbeginn : 2 ' / « Uhr.
Walddorf N.
Nltensteig I . Jugend

Spielbeginn : 4 Uhr.
» ltenstei^

Schöner, groß gelochter
fetter

SlhMizerköse
ist wieder ringe roffen bei

Fritz Bühler jr.

Gefach r
Ordentliches fleißiges

Mädchen
wird bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht.

Non wem ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gesucht wird für vormittags
eir ordentliches

MW»
Von wem ? — sagt die

Geschäftsstelle ds . Bl

Aliensteig.
Prima neue

Sich » -
für Kartoffel, Obst, Getreide,
Mehl rc empfiehlt billigst

I . Wurster.
Schönes , möbl., heizb.

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Fünsbrouu.
Setze eine mit dem 5. Kalb

37 Wochen trächtige

(Allgäuer) dem Verkauf aus
Matth . Gchaible.

Ne die morgige Sam - tagnnmmer
bitte» wir frühzeitig anfzugeben.

Ebhanse«.

KW « W WstlsWM
sowieei» jaager Man » als Taglöhner können sofort
Eintreten

Peter Enßle«.

ö»»«Wl>Id -DMÜe
Wesstklt r ->-so» «>

empfiehlt

IO
ein Segen für werdende Mütter
für leichte und schmerzlose Ent¬

bindung.
rs«m«e Artikel k»r

Wöchnerinnen. zz»gii«-r- n.
Franirrnpslege.

MMllllltt

OotlelkinASN.

im8oMtsz, 2 . Modor, «»edwiltsD2 lldr
lindst die

LiniveikunK
üer KMIeiiöll-KelIe »IkreieIi «il8

in der Kirche 8tatt.
Oie Angehörigen der Oeialienen , Ollste

und Vereine sind kieru lreundliciist einge-
iaden.

Oer Oemeinderat.

F

ül

ül

Egeuhaafe ».

Der MWer-Bmi«
hält am kommende « Sonntag,
den 2 . Okt ., im Saale des Gast¬
hauses zum Ochse« eiw

WM«
^ verbunden mit Tanz ^
ab Beginn S Uhr «achmittag ».

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der An- sehnst.

ü!

ü!

Gimmersfetd.
Am kommende « Eouatag , den 2 Okt . ,

findet im Gasth . z . Anker eine

2Ver--Weier
mit

Musik , Metzelsuppe u. neuem Wein
statt, wozu alle Al 'ersgenofs -n u . -Genossinnen
und Freunde von hier und Umgebung freund-
lichst eingeladen sind.

Mehrere Zwanziger.

Gute kleinere

Bmsmckn -ZiMlW
z« kaufe« gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Keinen Stillstand
gibt es in der Politik und nicht im wirtschaftlichen
Leben , das jetzt mehr als je dem Wechsel unterworfen
ist. Es ist deshalb für Jedermann eine dringende Not¬
wendigkeit, sich eine Tageszeitung zu halten, welche den
Leser über alle politischen und wirtschaftlichen Verände¬
rungen unterrichtet und auf dem Laufenden hält.
Dazu ist besonders die Schwarzwälder Tages¬
zeitung . Aus den Tannen' berufen, die in übersicht¬
licher und schneller Weise Bericht erstattet und dem
Leser bietet , was ihn Interessiert.

Bestellungen für das mit dem 1 . Oktober neu
beginnende Bezugsoierteljahr sind umgehend zu machen.

Bezugspreis bei der Post und den Agenten 13 Mk.
80 Pfg. im Vierteljahr oder 4 Mk . 60 Pfg. im Monat.
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